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Demografie-Tarifverträge

Factsheet – Themeninfo C_331

›› Hintergrund zum Thema Demografie-Tarifverträge

›› Die Bedeutung des Themas Demografie-Tarifverträge für den demografischen Wandel

Neben den sozialpolitischen staatli-
chen Regelungen können auch sozial-
partnerschafliche Vereinbarungen die 
Handlungsbedingungen im Betrieb zur 
Bewältigung des demografischen Wan-
dels beeinflussen. Dazu gehören seit 
einigen Jahren (seit ca. 2005) auch spe-
zielle Tarifverträge zur Bewältigung des 
demografischen Wandels. Für Betriebe 
mit Tarifverträgen beschreiben diese 

Rahmenbedingungen für das gemeinsa-
me Vorgehen im Betrieb zum Thema de-
mografischer Wandel.

Traditionell konzentriert sich die (bun-
des-)deutsche Tarifpolitik auf quantifi-
zierbare Verhandlungsgegenstände wie 
etwa Entgelte, Urlaubsansprüche oder 
Arbeitszeit. In diesen Regelungsfeldern 
fanden sich auch bereits relativ früh ent-
weder direkt oder indirekt wirkende Re-

gelungen, die an das Lebensalter und 
an die Dauer der Betriebszugehörigkeit 
gekoppelt waren. Auch wurden Elemen-
te der Besitzstandssicherung vor allem 
für ältere Beschäftigte aufgenommen, 
die von betrieblichen Umstrukturierun-
gen betroffen waren, zum Beispiel zum 
Kündigungsschutz oder zur Entgeltabsi-
cherung. 

Viele Probleme, die im Zusammen-
hang mit dem demografischen Wandel 
auftreten, sind auch tariflich regelbar. Zu 
berücksichtigen ist dabei allerdings, dass 
Tarifverträge unmittelbar und zwingend 
nur für Arbeitnehmer gelten, die Mitglied 
der tarifschließenden Gewerkschaft sind 
und für Arbeitgeber, die Mitglied des ta-
rifschließenden Arbeitgeberverbandes 
sind (bzw. beim Firmentarifvertrag selbst 
Tarifpartner sind). Tarifverträge, die vom 
Bundesministerium für Arbeit und So-
ziales als allgemeinverbindlich erklärt 
wurden, gelten auch für organisatorisch 
ungebundene Arbeitnehmer und Arbeit-
geber. Einschränkend ist beim Thema 
Tarifverträge also zu bedenken, dass sie 
für viele Akteure in kleinen Unternehmen 
keine Geltung haben.

Einen unmittelbar thematischen Bezug 
zur demografischen Entwicklung formu-
lieren zwei Tarifverträge, die möglicher-
weise Leitbildfunktion für eine breitere 
altersdifferenzierte und alternsgerechte 
Tarifpolitik haben. Einerseits der „Tarifver-
trag zur Gestaltung des demografischen 
Wandels‹ für die westdeutsche („NRW-
plus“) Eisen- und Stahlindustrie“ aus 
dem Jahr 2006, auf der anderen Seite der 
Tarifvertrag „Lebensarbeitszeit und De-
mografie“ in der Chemieindustrie (2008). 
Beide Tarifverträge kennzeichnet ein in-
tegriertes Verständnis einer alters- und 
alternsgerechten Betriebspolitik: Qualifi-

zierung, Gesundheitsförderung, Arbeits-
organisation, Work-Life-Balance werden 
in ihrer jeweiligen Zusammensetzung und 
Wechselwirkung aufgegriffen. Zum ande-
ren verzichten sie dabei auf verbindliche 
Regulierungen und stellen den betriebli-
chen Akteuren stattdessen einen Hand-
lungsrahmen zur Verfügung, der betrieb-
lich ausgestaltet und umgesetzt werden 
muss. Dadurch kommt den betrieblichen 
Akteuren eine große Bedeutung bei der 
Umsetzung tariflicher Standards zu.

Wie sich in den Chemie- und Pharma-
betrieben in einer INQA-Untersuchung 
zeigte, hat der Tarifvertrag dort einen 
wichtigen Impuls für die Beschäftigung 
mit der Frage des demografischen Wan-
dels gesetzt. Personalabteilungen und 
Betriebsräten wird mit dem Tarifvertrag 
eine Legitimationsgrundlage dafür ge-
schaffen, Alters-, Belastungs- und Quali-
fizierungsfragen zu thematisieren. Dies 
gelingt insbesondere darüber, dass eine 
Demografieanalyse zu Alter und Qualifi-
kation ebenso verbindlich im Tarifvertrag 
geregelt ist, wie daran anschließende Be-
ratungen der Parteien und die Einrichtung 
eines „Demografiefonds“.

Dieser sogenannte Demografiefonds 
ist als verbindliches Element einer de-
mografieorientierten Regelung (flächen-)
tarifvertraglich bisher ein Einzelfall.

Demografie-Tarifverträge gibt es mitt-
lerweile unter anderem neben der che-

mischen Industrie sowie der Metall- und 
Elektroindustrie, im Einzelhandel und 
in einigen Bereichen des Öffentlichen 
Dienstes.

Ein entscheidender Vorteil von Demo-
grafie-Tarifverträgen liegt darin, dass sich 
alle Akteure im Betrieb auf ein gemein-
sames Vorgehen einigen und somit gute 
Voraussetzungen für die Umsetzung ge-
meinsamer Maßnahmen gegeben sind. 
Zusätzlich ist die Grundlage für eine 
konkretisierende Betriebsvereinbarung 
gegeben, die auf die speziellen betriebli-
chen Gegebenheiten eingeht und maßge-
schneiderte Lösungen ermöglicht.

Demografiefonds – Beispiel des 
Tarifvertrages Chemie  – Die Arbeitge-
ber zahlen einen Betrag von 300,00 
EUR pro Beschäftigten in den Demo-
grafie-Fonds des Unternehmens. Die-
ser Betrag ist dynamisiert und wird 
entsprechend den prozentualen Ent-
gelterhöhungen jährlich angepasst. 
Über die Verwendung der Fondsmittel 
entscheiden Unternehmen und Be-
triebsräte gleichberechtigt. Die kon-
kreten Verfahrensweisen werden in 
einer Betriebsvereinbarung geregelt. 
Verwendet werden können die Gelder 
des Fonds zum Beispiel für Altersteil-
zeit oder tarifliche Altersvorsorge.



2

Herausgeber: „Offensive Mittelstand – Gut für Deutschland“ – Stiftung „Mittelstand – Gesellschaft – Verantwortung“ 
Kurfürsten-Anlage 62, 69115 Heidelberg, E-Mail: info@offensive-mittelstand.de; Heidelberg 2019

© Stiftung „Mittelstand – Gesellschaft – Verantwortung“, 2019 Heidelberg. Gemeinsam erstellt von BC GmbH For-
schung, Wiesbaden; BGF GmbH – Institut für Betriebliche Gesundheitsförderung, BG RCI – Berufsgenossenschaft  
Rohstoffe und chemische Industrie, itb im DHI e. V., Mercer, Deutschland GmbH, VDSI – Verband Sicherheit, Gesundheit 
und Umweltschutz bei der Arbeit e. V. – gefördert vom BMBF/DLR, Projektträger für das BMBF „Arbeitsgestaltung und 
Dienstleistungen“.

Factsheet – Themeninfo/Demografie-Tarifverträge C_331

›› Maßnahmen und Beratungsthemen

In Bereichen, in denen Tarifverträge 
existieren, sollten Unternehmer, Be-
triebs- und Personalräte sowie Beschäf-
tigte Überlegungen anstellen, diese Ver-
träge im Betrieb umzusetzen.

In den Tarifverträgen werden beispiels-
weise folgende Maßnahmen geregelt.

�� Beispiel: Chemische Industrie – Ker-
nelement des Tarifvertrages in der Che-
mischen Industrie („Chemie-Formel“) 
sind die folgenden vier Elemente:
›› die Erstellung einer betrieblichen 

Demografie-Analyse (Altersstruktur- 
und Qualifikationsanalyse),

›› die alter(n)s- und gesundheitsgere- 
chte Gestaltung der Arbeitsprozesse,

›› die Qualifizierung während des ge-
samten Erwerbslebens (lebenslan-
ges Lernen) sowie

›› die (Eigen-)Vorsorge und Nutzung 

passgenauer Instrumente für den 
Wechsel zwischen Bildungs-, Er-
werbs- und Ruhestandsphasen.

Der Tarifvertrag stellt die folgenden In-
strumente zur Verfügung:
›› Langzeitkonten,
›› Altersteilzeit,
›› Teilrente,
›› Berufsunfähigkeitszusatzversiche-

rung (BUC) sowie
›› die tarifliche Altersvorsorge.

�� Beispiel: Nahverkehr – Im „Tarifvertrag 
zur Bewältigung des demografischen 
Wandels im Nahverkehr“ werden u. a. 
folgende Maßnahmen geregelt:
›› Veränderung der Arbeitsorganisa-

tion und Arbeitsplatzgestaltung,
›› Mischarbeit, um einseitige Belas-

tungen zu reduzieren,
›› Förderung von Teilzeitarbeit,

›› Langzeitkonten und individuellen, 
flexiblen Arbeitszeitmodellen,

›› allgemeine Gesundheitsprogramme,
›› spezielle Angebote für besonders 

belastete Beschäftigte,
›› betriebliche Angebote zur besseren 

Vereinbarkeit von Familie und Beruf;
›› Personalplanung für betriebliches 

Wissensmanagement und Wissen-
stransfer.

�� Freiwillige Betriebsvereinbarung – 
Unabhängig von Tarifverträgen können 
in den Unternehmen selbst freiwillige 
Betriebsvereinbarungen ausgehandelt 
werden, die den Rahmen für den Um-
gang mit dem Thema demografischer 
Wandel im Betrieb festlegen. Betriebs-
vereinbarungen können auch in Ergän-
zung und Konkretisierung von Tarifver-
trägen ausgehandelt werden.

›› Einstieg in das Thema Demografie-Tarifverträge

Berater sollten sich vor dem Betriebs-
besuch erkundigen, ob es für die Branche 
des Betriebs einen Demografie-Tarifver-
trag gibt. Fragen zum Einstieg in das The-
ma könnten dann sein:

�� Was halten Sie von dem Demogra-
fie-Tarifvertrag in Ihrer Branche?

�� In Ihrer Branche gibt es noch keinen 
Tarifvertrag zum Thema Demografie. 
Ich habe Ihnen einen solchen Vertrag 
aus einer anderen Branche mitge-
bracht. Das ist ein gutes Muster und 
könnte auch Hinweise geben, wie Sie 
es in Ihrem Unternehmen angehen 

können. Ich habe Ihnen einmal die 
wichtigsten Inhalte zusammengefasst.

�� Welchen Vorteil könnte eine freiwillige 
Betriebsvereinbarung zum Thema De-
mografie in Ihrem Betrieb haben?

›› Vertiefende Beratung zum Thema Demografie-Tarifverträge

Folgende Beratergruppen können zu 
dem Thema Tarifverträge helfen:

�� Einige Innungs-, Kammer- und Ver-
bandsberater können die Unterneh-
mer/die Führungskräfte über die beste-
henden Tarifverträge informieren.

�� Personal- und Unternehmensberater 
können dem Unternehmer/den Füh-
rungskräften helfen auf Grundlage der 
Tarifverträge oder auch unabhängig 
davon Betriebsvereinbarungen zum 

Thema Demografie zu entwickeln.
�� Fachkräfte für Arbeitssicherheit und 

Betriebsärzte können Tipps für die Er-
stellung von Betriebsvereinbarungen 
zum Thema Demografie geben und 
erste Hilfen zur Umsetzung von Maß-
nahmen geben. Sie können an Exper-
ten vermitteln, die detailliert beraten 
können (zum Beispiel Verbände, Ge-
werkschaften).

�� Aufsichtspersonen der Unfallversi-

cherungsträger und des Staates hel-
fen den Unternehmer/die Führungs-
kräfte, Inhalte der Tarifverträge im 
Betrieb umzusetzen.

�� Gesundheitsberater der Krankenkas-
sen helfen dem Unternehmer/den Füh-
rungskräften, Inhalte der Tarifverträge 
im Betrieb umzusetzen.

ǪǪ Siehe Factsheets mit den Beiträgen 
der spezifischen Beratungsfelder zum 
demografischen Wandel.

›› Instrumente zum Thema

�� „Tarifvertrag zur Gestaltung des demografischen Wandels für die westdeutsche („NRW-plus“) Eisen- und Stahlindustrie“
�� Tarifvertrag „Lebensarbeitszeit und Demografie“ der Chemieindustrie (2008)


